
Der Zuſammenbruch der Krallſchen
Lierpſychdlogie.
Mit einer Photographie.)

le tierpſychologiſche Wiſſenſchaft Unſerer Tage zeig einen riſchen Zug
Die anthropomorphiſtiſche Richtung, E. viel bon ſeeliſchen Kräften

m das Tier hineinlegte, ird zurückgedrängt. rehm, die große
Autorität Unſerer Kinderjahre, ird Sagenerzähler. Die tierfreundlichen
Außerungen vbon Maeterlinck, Bölſche uſw werden mit Recht in ihre
Grenzen als literariſche Kunſtwerke zurückgewieſen, wiſſenſchaftlichen
Wert nicht beanſpruchen können. Die vielgeleſenen Erzeugniſſe bon Zell
ſind als ſeichte Kompilationen wenigſtens in der wiſſenſchaftlichen Welt
rkannt 46 So Urteilte ein fachwiſſenſchaftlicher eferen im „Neurologi-
chen Zentralblatt“ 1908 S 864) bei Beſprechung des vortrefflichen
Dexlerſchen „Beiträge zur Pft  ologie der Hausſäuger“.

Acht re ſpäter leſen wir dagegen m einer 1916 bon der „Geſell⸗
für Tierpſychologie“ herausgegebenen Schrift „Die eele des Tieres.

Berichte über die Beobachtungen Pferden Uund Hunden“, in dem
bon Ziegler verfaßten Vorworte olgende Neuigkeiten: „Der Streit

die ierſeele, eſſen Vorgeſchichte mehr als 2000 ahre zurückgeht,
ird durch die Entdeckungen klar entſchieden. Nun
wir unzweifelhaft feſtzuſtellen, daß manche Tiere denken önnen, 10 ogar
eine erſtaunliche Denkfähigkeit beſitzen. Nun gewinnen wir auch einen
beſſeren Einblick mn ihr Gefühlsleben, indem ſie el ihren Stimmungen
und en in orten Ausdruck geben können.“ Alſo das gerade
Gegenteil bon der Vorherſagung jene wiſſenſchaftlichen Pſychologen Iim

1908 ſcheint in *  ung ſein.
Und zwar en 68 die denkenden Pferde Und Uunde eweſen ſein,

dieſen Umſchwung in der vergleichenden Pft  ologie hervorbrachten.
Ix aben ereits in eren Abhandlungen in dieſer Zeitſchrift Uuns
mit den rechnenden Pferden beſchäftigt (85 19137, Dann
gaben wir eine zuſammenfaſſende Überſicht über die Intelligenz und
das Orientierungsvermögen bei Tieren (90 19151
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Was wir dort bon Maday, Ettlinger und andern Vertretern der
experimentellen Pſychologie über die denkenden Pferde und Uunde ren
ekamen, war weder für ieſe noch für ihren Generalanwalt, Herrn 10
den erfaſſer des 77  enkende Tiere“, beſonders ſchmeichelhaft. me
eihe namhafter Pſychologen und bologen fühlte ſich ogar bewogen,
auf dem Internationalen Zoologenkongreß onako Iim März 1913
Im Namen der Wiſſenſchaft einen feierlichen Prote rlaſſen die
neule Krallſche Tierpſych

ologie, durch die Pſychologie nur kompro  5
mittier werde Dagegen traten als er der neuentdeckten Tier
intelligenz eine Anzahl Freunde und nhänger 1d zuſammen und
gründeten die „Geſellſchaft für Tier  ologie“, —113—1 be⸗
reits acht vbon Mitteilungen herausgegeben hat, rd Werk m
weiteren Kreiſen opulär machen. Dem nämlichen len auch
die obenerwähnte Schrift „Die eele des Tieres“, die bon Ziegler
redigiert iſt Auf dem m  ag des uns zugeſandten Exemplars an
geſchrieben: „Abdruck eines Abſchnittes geſtattet.“ Wir machen bon dieſer
Erlaubnis des Redakteurs ſo lieber Gebrauch, da *2 immerhin lehr⸗
reich iſt die vorgeblichen eweiſe für das Denkvermögen der Tiere
etwa er prüfen

Mit den Elberfelder Pferden, die einen großen Teil des Heftes
einnehmen, rauchen wir Uuns nicht ochmal eingehend befaſſen, da
dies in den obenerwähnten beiden Abhandlungen ereits ausführlich ge
ſchehen iſt und ieglers Schrift ni eue arüber bringt Er macht

aberma den ausſichtsloſen, keine rühere Kritik ſich
kümmernden Verſuch, das mathematiſche Wurzelausziehen der Pferde ihrer
eigenen Intelligenz zuzuſchreiben, indem die vbon Ettlinger längſt
wähnten niſſe n  er au  rt, durch die eimn eübter Rechner vbon born⸗

herein die annähernd richtige Löſung jener Wurzelaufgaben bis zur ſechſten
und ſiebten Potenz rraten kann. Und hnliche ethoden ollen die Pferde
ſelbſt erfunden aben, obwohl ſie niemals Unterricht im Potenzieren und
Radizieren genoſſen hatten! Dazu gehört doch eim mehr als gewöhnlicher
Köhlerglaube. Auch mit der Hypothe bon den beabſichtigten und Uun⸗

beabſichtigten Zeichen, die, bon Pfungſt urſprüngli für den klugen
Hans aufgeſtellt, auch auf die Elberfelder Pferde angewendet worden war,
beſchäftigt ſich Ziegler 36 ochmals; aber und das iſt ſehr
bezeichnend die 1916 erſchienene Schrift ſucht bei dieſer Erörterung
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ganz xrmlo den Anſchein erwecken, als ob mit der Pfungſtſchen Hypo⸗
eſe von den optiſchen Zeichen, die ſelbſtreden auf das blinde E erto
keine Anwendung nden kann, ſämtliche Zeichenhypotheſen ſiegrei wider⸗
legt ſeien. Daß Ettlinger, ügge, und andere auch akuſtiſche
und aktile Zeichen in Rechnung gezogen atten, läßt Ziegler ruhig bei⸗
eite werden eine ethe er Gutachten über die erſtaunlichen
Leiſtungen der Elberfelder Pferde, die von Maeterlinck (0 und andern Ge⸗
noſſen Kralls ſtammen, ochmals des langen und reiten itiert 43 ff.)

die Leſer vbon der Pferdeintelligenz überzeugen. Die ebenſo gründ⸗
iche wie verni  ende Kritik Madays in ſeinem Buch „Gibt den
ende Tiere?“ (1914) ird bon Ziegler überhaupt totgeſchwiegen. Das
war jedenfalls die bequemſte Strategie, zuma in jenem Uche die Taktik
ra die eine wiſſenſchaftliche Unterſuchung der Elberfelder Pferde durch
ihm unliebſame Fachmänner oder Kommiſſionen hintertreiben ge⸗
wußt atte, ſchonungslos aufgedeckt worden war. Solange aber eirne

Unterſuchung nicht ſtattgefunden hat, cheiden die
vielgeprieſenen Leiſtungen der El berfelder Pferde,
ſie nun aTr oder Muhamed bder er oder Hänschen
heißen, a u  u dem Gebiet der wiſſenſchaftlichen Tierpſycho⸗
ogie einfachhin a u

Auf den Offenen rief, welchen Prof ar bon ürzburg 1916
1 Herrn Krall geri atte, ihn ochmals aufzufordern, ſeine
Wunderpferde den bon den experimentellen Tierpſychologen geforderten
Unterſuchungen unterwerfen, iſt nuſeres Wiſſens bisher noch keine Ant⸗
ort rfolgt Und enn ſie erfolgt, weiß man ereits ihren Inhalt im
boraus Herr Krall wird ebenſo wie früher durch ſeine Pferde antworten
aſſen, ie ſeien augenblicklich nicht disponiert und hätten überhaupt keine
Luſt, ſklaviſchen Verſuchsbedingungen unterwerfen, durch die
freie Betätigung ihrer geiſtigen igenart gehemmt werde Dieſe Methode
rda  . ſich hinter die vorgeblichen Launen ſeiner Pferde verſchanzen,
— einen unbequemen Inquiſitor abzulehnen, enn man 10 ereits zur
Genüge. Am ſchönſten Are 8 von Herrn Krall, enn einſtweilen
ſeine Pferde einer chweren atterie an der Weſtfront zur Verfügung ellen
wo  E, da ſie dort mit ihrer phänomenalen Rechenfähigkeit dem Vaterlande
erſprießlichere Dienſte leiſten önnten als daheim im Die mathe⸗
matiſche Bewältigung der 0  1 wäre 10 für leſe aufgeklärten Ule
ein Kinderſpiel; ſie rau  en nur den 615 durch Hufſchläge die
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entſprechenden Weiſungen geben und die Geſchoſſe würden, den Eng⸗
ändern und Franzoſen zum Schrecken, bombenſicher Im gewünſchten iele
ein  agen

II

Während die Elberfelder Pferde aller wiſſenſchaftlichen Kritik zum Trotz
ihren geheimnisvollen Nimbus einigermaßen bewahrt aben, eil 2 eben,
dank ihrer bzw Herrn rd Vorſicht, bisher den Vertretern der experi
mentellen Pſychologie nicht gelungen iſt ſie auf das ei wirklich un:

wiſſentlicher Verſuche führen und für ihre verblüffenden Leiſtungen eine
Oſitibe Erklärung ieten, war der erühmte Mannheimer Hund
olf nicht ſo lücklich, den ihm bon einem Verſucher klug geſtellten
ingen ntgehen; ihn hat das Schickſal der Entlarvung ereits ereilt

Unſere eſer wiſſen 10 aus der 1915 gegebenen Überſicht, welch große
Hoffnungen dieſer vielverſprechende Bedlington⸗Terrier rfüllen

ahrgang 1914 der „Mitteilungen der Geſellſchaft für Tierpſychologie“
gab ſeine Herrin, Frau a u bdekel m Mannheim, eine ebenſo be⸗
geiſterte wie rührende Schilderung bon dem Verſtand Und der Gem  iefe
thre Lieblings. Dieſer Bericht nde ſich ochmals abgedruckt V der
1916 erſchienenen, von Ziegler redigierten Schrift „Die eele des
Tieres“ 79—-82 Er nthält auch eine iemlich gelungene Photographie
des Schülers und ſeiner Lehrerin 81 die Überdie auf dem Um⸗
ſchlagblatt reproduziert iſt Wir geben ſie anbei unſern Leſern mi getreuer
photographiſcher opie wieder.

ielbewunderte Leiſtungen kurz olgende. Vermittelſt eine
Klopfalphabets, einer Art Morſeſchrift, war mſtande, ſeine Gedanken
und Beobachtungen wie ein enſ auszudrücken, und zwar in Mann⸗
heimer Mundart; ähnlich wie die Elberfelder Pferde ieß er beim Schreiben
die Vokale aus, ſoweit dieſelben ſchon Iin den Konſonanten ausgeſprochen
wurden. Der Hund echnete geläufig und half gelegentli ſeinen menſch
en Geſpielen, den Kindern der Frau oekel, mit enen nach ihrem
m November 1915 erfolgten ode weiterarbeitete, bei ihren echnungs⸗
aufgaben. Er ſchrieb Briefe, lad die Zeitung, erfaßte ſeine Selbſt⸗
biographie, ma Gedichte, beſchäftigte ſich mit den Fragen der eligion
und 1; m letzter Zeit, ſeit dem Kriegsausbruch, intereſſierte
auch für Politik und erz die in den Extrablättern enthaltenen Nach
richten ſeinen uhörern wieder. Die öſterreichiſche ahne unterſchied
von der rkiſchen, die badiſche kannte auch, die württembergiſche da⸗



632 Der Zuſammenbru der ra  en Tierpft  ologie

bezeichnete er mit demſelben Namen wie die deutſche ahne Was
will man von einem gebildeten, echt patriotiſchen Reichshund noch mehr?

me Prüfung 0 Der Kraemer Iim Mai 1913 m
Gemeinſcha mit Prof Ziegler und Dier Paul Saraſin an⸗

ſtellte und die bon glänzendem Erfolge gekrönt war
nannte leſe „wiſſenſchaftliche Unterſuchung“ allerdings „die reinſte 0
und den Kommiſſionsbericht jener drei Herren über ſie „eine Parodie“
nden wir in der Schrift bon 1916 ebenſa wieder wörtlich abgedruckt

83—87 Die Kritik b. adäys ird elbſtverſtändlich nicht einmal
rwähnt; Ziegler le eg für klüger, ſie totzuſchweigen. Dagegen ruU

eine VN den Mitteilungen der Geſellſchaft für Tierpſychologie 1913
ſchienene Abhandlung bon Dr Karl Gruber „Vom denkenden unde
Rolf“ hier ochmals ab 87—-96). Es folgen dann die Verſuche bom
1 März 1914, die bon Prof ranz Doflein in reiburg, Dr.
heimer in ünchen und mehreren andern Herren Unternommen wurden
Und deren rototo Prof. Schmitthenner in Mannheim Ufnahm
bis 99) Und ſo geht eg in der Schrift bon 1916 immer noch weiter
mit Neuauflagen er Berichte über den wunderſamen Hund 99
bis 115) Auch „Unbewußte Verſuche“ werden darunter angeführt, und
den glänzenden u bildet ein „Bericht über die öffentliche Vorführung
des buchſtabierenden Hundes“ am 11 Mai 1915 vbon Ziegler

111 ff.) An Reklame hat ＋2 dem klugen olf alſo wahrlich nicht
gefehlt; faſt die Hälfte der Programmſchrif bon 1916 ber die eele
des Tieres iſt ſeinen wunderbaren Leiſtungen gewidmet.

„Briefe eines Hundes. Von Ziegler So lautet die
überſchrift eines der intereſſanteſten Kapitel 104—111). Man ente
abei aber 10 nicht etwa die apokryphen „Memoiren eines Eſels“
denn 1e Briefe ſind echt, von Rolf elber den Zeugen ter

Der Herausgeber beginnt dieſes Kapitel mit einer empfehlenden Ein⸗
eitung „Die neue Tierpſychologie hat ſchon manche Überraſchungen ge⸗
ra und nun ehen wir auch noch bor der erſtaunlichen Tatſache, daß
ein Hund Briefe chreibt Der erühmte der Frau Dr. oekel in
Mannheim erhält Briefe, ieſt ſie und Ittier in ſeiner Klo  ra dae
Antwort Es mag unglaublich erſcheinen, aber es iſt wahr.“

Laſſen wir nun einige Proben dieſer Hundebriefe folgen Prof
Dr Guſtav 0 eri folgendes eu Monatshefte,
Januar 1914, 462)
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Rolf, oder wie ihn die Kinder nennen, und wWie oft auch elbſt ſich nenn
Lol gerade rie bekommen von — Herrn, der ihn einige Tage
vorher beſucht Rolf den Brief bei einer Ankunft noch nicht geſehen
und noch ni bon ſeinem Inhalt erfahren Frau Dr oekel teilte dem Hund
mit habe nen rie bekommen, und eT olle ihn eſen Sie hält ihm den
rie bor das Auge und nach einigen Minuten antwortet auf die rage ob

Spontan klopftihn geleſen, mit 10 (zweimaliges en mit der Pfote)
weiter aug brief auch Brief) Der Brief hatte folgenden Inhalt

Lieber Lol! denke noch oft dich, wie ſchön und lieb du gearbeitet
haſt habe unſerm Pick erzählt der noch nicht eſen, prechen und rechnen
kann Wir Aben auch leinenun der iſt leider ran Viele
Unterſchrift

Die von Rolf bor meinen Ugen Ntierte Antwort lautet
Lib! big bei madr 8ommn lrnn dagl aug dogdr holmn 101 (Lieb! Pick

bei Mutter ! kommen, lernen auch Doktor oblen Gruß Lol)
Ahnlich iſt folgender rief, welchen der Mannheimer Hund 17 März

1914 bei der Anweſenhei von Dr Aigner aus ünchen angegeben hat
Frau Dr oekel gibt arüber folgenden Bericht

Plötzlich klopft Rolf pontan brif magn ndr rolf (Brief machen [an
den! andern Zur Erläuterung möge dienen, daß Rolf en Tag

rie ekommen hat bon andern Rolf aus St allen der ihn bittet
doch Wink zu geben wie man 2 anfangen müſſe, auch ſo klug

zu werden wie der Rolf von Mannheim
Rolf was 1 du denn dem andern Rolf ſchreiben? Sage ſo,

ganzen Brief zu iktieren, das würde Uns zu viel Zeit wegnehmen, chreibe
ihm dann! Alſo eimn lieber Rolf ſage C'8 uns

Nun kam folgende Antwort M!Iid mudr Arml rolf Sommn lol
hufn Mit er Bilder ſehen, 22  — Rolf kommen, Lol helfen 4* Lihm])

„Er wollte alſo dem Rolf allen helfen, EeTL hat offen ſein Mitleid
für ſeinen Namensvetter den Tag gelegt. 7

Am en esſelben age erhielt der obige Urze rie an den Hund
en noch zweir achträge, die weitere Ratſchläge für das Studium

ſeines Kollegen enthielten Offenbar ging 68 hier olf wie gewiſſen
gelehrten Profeſſor, bei dem die achträge zUum rie länger werden als
dieſer ſelbſt

„Dr Karl Gruber eri  e über angen rief, der etwa 850 Klopf⸗
ſchläge erforderte, und den Rolf ezember 1913 in ſeiner egenwa an⸗

gege („Münchener Nachr 70 Nr. 637, Dez Krall aus
erfe! Rolf ein Bilderbuch eſchickt, das eine Tierſchule darſtellte mit faulen

Mit Mutter bezeichnete Rolf die Frau Moekel
Stimmen der Zeit 93 6
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Tieren, die ni lernen Auch atte er ihn gebeten, ihm einen der zu
erwartenden jungen unde geben, welche die Hündin Jela de

ächſt werfen
wür!  de, und zu denen Rolf der ater iſt. Rolf las den rief, ſah das Buch —
und klopfte dann die folgende Antwort

Lieb! bu magn lol frgnign, dsi I (8) N. Irn Irnn bugmakr ligt
8nug hrs da WSd grisdingl (o) md mudr hold Im. bfrüd Aug aum hbn
1ol gbd dig glei Iol El kus dein 10l (Lieb! Buch mach Lol Vergnügen, at
muß ehen lere lernen gern, Uchmacher lügt Genug Herren dageweſen. Chriſt⸗
mn. omm Mutter holt es. Pferde auch aum en Lol gibt dir klein Lol.
Viele Küſſe, dein

„Sehr übſ iſt auch eimn rief, welchen Frau Oberſt chweizerbart
(Degerloch bei Stuttgari) Januar 1914 erhalten hat. Sie zwei
unde, e ete und imba heißen Sie zu Neujahr ein ake mit
Konfekt nach Mannheim geſchickt mit der Lieber Lol! Neujahr
von eter und Imba Das aben ſich Peter und imba für Lol Maul
abgeſpart. ante Eliſe.“ Darauf kam folgende Antwort

Lib, bdr Simba lib In. Hd dei hundle aul. 10l hd mund.
gut WSd. Ila auS sagt, kus Lol. (Lieb! eter und uimba ieb ſind Hat
dein Hund au Lol hat Mund. Gutſel gut geweſen. Jela auch ſagt
Kuß Lol.)“

Daß Rolf dagegen Verwahrung einlegt, ein Maul beſitzen, iſt be⸗
onders bezeichnend für teſe ne Hundeſeele. Ein kritiſcher Pſychologe
ird allerdings abei denken, Frau Dr oekel ſei über ieſe ehrenrührige
Bezeichnung der Schnauze ihres en Lol ein wenig empört geweſen Uund
habe eswegen der ante Eliſe hiermit einen Denkzettel geſandt.

Aus der perſönlichen Korreſpondenz Prof. ieglers mit olf
amm folgender Briefwechſel: „Von meiner Mannheimer Reiſe nach Hauſe
zurückgekehrt, ſchrieb ich 1 Rolf olgende Zeilen:

5 habe mich ſehr efreut, daß dich kennen elernt habe Ich dir
hier einige Keks, laß gut chmecken, und ſieh nur mal, w für

auf den eln ſind Grüß dein Frauchen, und deine Kinderchen
von miit. Dich grů Gretel mit dem weißen elz

„Bald darauf ſchickte mir Frau Dr oekel die Antwort, die Rolf
geklo (und die mindeſtens 1000 Klopfzeichen mfaßt)

Lib! Lol hat freid die ln S888 Sin dei Wudsel Ta:
Lol sagd, du 8oùln Bild ma, fon wudsel Ongl Gruber Eln wWwudsel 18

Udrdig mid WiSd Nas Lol dud dig erdslin, Ila habt gleine VII Lol!
immer hogd bei gorb und helft orn Lol hat orn VOI nicht Iimmer
lib dDi er. Hundel immer brilln Ila simpfen, wenn Lol ged ZU gorb
KRus VOII dei Lol. (Lieb! Lol hat Freude die feinen Cakes und
Bildern. Sind deine udſel [Schweine! brav? Lol ſagt, du ild machen
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von udſel nie Gruber ſein Wudſel iſt dick mit er aſe Lol tut dir
3  en, ela viele kleine Lol hat Utter immer hockt bei Korb
und ft üttern Lol hat Zorn von nicht immer ieb aben daß ſie ihn
nicht immer ieb hat! Hundel er brüllen. Jela mpfen, enn Lol zu em
Korb geht Kuß! Dein Lol.)“

ies einige Proben bon Rolf ausgebreiteter Korreſpondenz.
Von den edi  en, die ma  E, geben wir hier nur ein Beiſpiel wieder

Ein Herr ichtete olf ein Gedicht, m dem ſeine Ugheit, be
Der Hund antwortete m Verſenonders ſein Rechentalen rie

„Von Rechnen Lol nicht iſt klug
All Tiere kann. In Auge guck
Katz, Gaul und Hund, dann ann du ehn
Tiere können denken und

Über Gem  lefe Uund philoſophiſche Lebensauffaſſung eri
uUuns folgendes:

mit ſeiner Hündin Jela einen Wurf von zehn Jungen gezeugt.
Eines der jungen iere, Roland oder auch Guckerle genannt, wurde im eL
von einem aAhre von einem Automobil überfahren und ar trotz der
von Frau oekel (von Rolf Utter und deren utter, Frau Moers,
die der Hund Großmutter nannte. Nachdem das Tier vergraben war, klopfte
Rolf olgende ange Gefühlsäußerung:

Lol hat arg weh, eil ˙m Roland iſt tot. Wüſtes uto und er Mann
Iim uto Vol nicht wiſſen, was machen mit enen, will bis findet und dann
beißen Mann. Lol Immer meint, Guckerle muß kommen, ur  ar lieb geweſen
Jol war oft üſt 3 ihm, von Mutter hat er angeſehen, kann nicht

Lieb Mutter nicht traurig ſein, Roland hat ſein froh, iſt bei Urſeele,
hat nicht Hunger wie QL.  — Lol, ird nicht geſchimpft von machen naß von

Herr und Barbara, Tinel und Marie Lol hat gewußt, daß arm Guckerl nicht
geſund wird nicht geſagt, eil Mutter uimmer hat gehofft und Großmutter auch
Waren ſo lieb mit ein ran Roland, Lol nicht vergißt uſw uſw.“

Wahrlich eine erſtaunliche arthei des Gefühls bei einem unde, der

trotz ſeiner ohe Bildung nach ſeinem eigenen Geſtändniſſe mit vier Jahren
noch nicht einmal ſtubenrein iſt!

Nach dem Tode Frau Moekels rhielt Dr Neumann vbon Rolf fol
genden rie

„Lib! Arm Lol iſt traurig, wegen eil mein m er iſt tot. Du
ollſt ommen tröſten Im Lol. Lol will wiſſen, wie ange muß warten, bis kann
gehen zu ihr Wiſſen du? Kuß von deinem armen

Dr. Gruber Rolf das Bild eines en weine gezeigt.
Die Hündin ela unge bekommen

3 Nach Neumann, Über Pſeudo⸗Tierpſychologie d.
43 *
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Und Dr Neumann kam Wie 65 aber dem Lol bei den
Vexierverſuchen erging, die ſein Tröſter mit ihm anſtellte, werden wir im
folgenden Abſchnitt erfahren.

III
Es war keine leichte Sache, hinter die Geheimniſſe des klugen olf

kommen. chon die Rückſichten auf rau Dr oekel und ihre Familie
legten den eſuchern eine Beſchränkung

1 auf, die mit vollkommen freier
wiſſenſchaftlicher Prüfung unvereinbar war Mit echt agte
1914 319) „E  in unwiſſentlicher Verſuch oder dergleichen wäre eine
ödliche Beleidigung, eine Verletzung der Ehre des Hauſes, mn dem man

d iſt Es bleibt alſo ni rig, als alles lauben, enn auch
nicht aus Überzeugung, ſo doch aus Höflichkeit.“ Dieſe Gründe es,

mich bewogen atten, die freundliche Einladung, die Frau Dr oekel
in einem Briefe vbom 30 September 1913 an mich gerichte 0  L, die
Leiſtungen ihres olf perſönlich in Augenſchein nehmen, mit
ank abzulehnen. Für einen Jeſuiten war e8 10 überhaupt Untunlich, die
nötige reihei in der Wahl der pſychologiſchen Verſuchsbedingungen ſich

geſtatten und die Intelligenz des Hundes auf eine wirklich ernſtgemeinte
robe ſtellen; da man ihm unfehlbar außer dogmati  er Vor⸗
eingenommenheit auch noch jeſuitiſche ni zum Vorwurf gemacht In
einer weit günſtigeren Lage befand ſich Herr Dr. Wilhelm Neumann,
ein Arzt m Baden⸗Baden, der in der Familie ekannt war und nament
lich nach dem ode der Frau Dr oekel ſeine Unterſuchungen mit größerer
Ungezwungenheit anſtellen onnte, als nämlich nur noch die drei rüulein
Uiſe, Frieda und arla oekel mit Rolf arbeiteten Das rgebnis
ſeiner Verſuche hat Neumann in der „Naturwiſſenſchaftlichen Wochenſchrift“
(IXV, 1916, 37, 521 —529) er dem Ue. Über Pſeudo⸗Tier⸗
ologie ausführlich veröffentlicht 1. Kürzer berichtete „Über den
denkenden Hund olf bon Mannheim“ m der 7  nchener mediziniſchen
Wochenſchrift“ 34, 1226 — 1227).

Der Zweck, den Neumann bei ſeiner Unterſuchung urſprünglich Im Auge
atte, war keineswegs etwa die Entlarvung „Ich habe meine er⸗
ſuche mit dem Mannheimer denkenden Hund m der Abſicht begonnen, Be⸗
weiſe für das ſelbſtändige Denken des Tieres erlangen; ſie ührten

Mir ieg ein von Dr. Neumann überſandter Sonderabdruck vor, der eigene
S3N hat werde aher Iim folgenden nach dieſem zitieren.
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mich aber gerade z AUm Gegenteil des erſtrebten Ergebniſſes“
4) Über Perſönlichkeit eri er, daß dieſer ein ſchönes und

uim allgemeinen gutmütiges Tier war, „aber nicht ſo intelligent und an⸗

ſprechen wie viele ſeiner Artgenoſſen“. Zu Neumann EL anſcheinend
bon Anfang —.  . „großes Zutrauen“; 5„eL hat mich nie angeknurrt Und ieß
ſich bon mir und ſtreicheln“.

Die Verſuche, we Neumann El in Bergzabern, dem Sommer—
aufenthalt der Familie bekel, m Mannheim anſtellte, und die nur

zum geringſten Teil noch Lebzeiten Frau Moekels erfolgten, teilen
m vier Gruppen

„Die erſte Gruppe mfaßte die Bemühungen, den Hund zu bewegen, auf die
von miu ſelbſt gehaltene Klopftafel zu lopfen Das rgebni war gänzlich
negativ. Rolf lopfte wohl auf den ihm vertrauten Pappdeckel, den ich ihm
inhie  „ aber lopfte entweder ohne aufzuhören, einen Klopfer nach dem andern,
bis ich ſeine durch entſprechende ewegun des Pappkarton arretierte,
oder eL lopfte unzuſammenhängendes Zeug, immer wieder dieſelben Buchſtaben,
aus denen abſolut kein Zuſammenhang oder überhaupt Wortbilder abzuleiten

Da mir die Familie oekel verſicherte, daß *2 nicht verſtände, die
Klo des Tieres richtig abzunehmen, ſo gab ich ſchließlich leſe Richtung
auf und überlie die Klopftafel den Moekels.“

Hier ieg eigentlich ſchon die ßöſung der wunderbaren Leiſtungen
verborgen. Die Perſon, die ihm die Klopftafel ihielt, mu durch ent.
ſprechende Bewegung des Pappkarton die Zahl und Ordnung der Pfoten
ſchläge dem Hund angeben; ſelber U keine Ahnung von dem abe
und noch viel weniger vbon dem Sinn der orte, die lopfte

weiten Gruppe rechne ich alle jene unwiſſentlichen Verſuche, bei
enen ich dem Hund einen ihm chon bekannten Gegenſtand zeigte, und
zwar Unter u der Mitglieder der Familie oekel Nur enn

jede Möglichkeit einer Übertragung der ſung der geſtellten Aufgabe
auf die Verſuchsleiterin von vornherein ausgeſ

oſſen war, konnte man

wirklich bon unwiſſentlichen erſu

en prechen Das war leider
bei eren Verſuchen gerade bon maßgebenden (D nicht genügen
eachtet worden.“

7 zeigte dem unde zwei Zehnpfennigſtücke. Niemand wu  e, wie viel
eld m der an Als Rolf von Fräulein oekel gefragt wurde Wie viel
eld hat dir Dr. Neumann ezeigt 2 antwortete eL Geld geben arm Lol für urſt.

„Ein andermal wurde Rolf, deſſen Beſitzer nich üde wurden, ſein
Gedächtnis zu rühmen, gefragt, ann ein beſtimmter Herr ihn beſucht habe
Niemand erinnerte ſich des Datums, ſo daß Herr Di oekel meinte  . Frag
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doch den Hund, der xinnert ſich Daten noch nach Jahren.“ Die Antwort
autete „Du kannſt gucken Ni der Tierſeele.“ (Der betreffende Herr ſeinen

uin der Zeitſchrift „Tierſeele“ beſchrieben Als lan weiter im ihn drang,
klopfte er: „Du Q gehen en mich.“

„Ohne auch nur eine inzige Einſchränkung machen zu m  en, kann
ich bon der ethe dieſer Verſuche, die ich Verſuche ohne Zeugen
und die alle ſo au  elen wie die beiden hier mitgeteilten, ſagen, daß ihr
rgebnis änzlich egativ war. Sie hatten alle das gemein, daß
Rolf, anſtatt das eine Wort agen, das die Löſung der Aufgabe dar⸗
—  L., eine enge für ihn unbequem klopfender, mit der ber⸗
langten Antwort in keinem ſachlichen Zuſammenhang ehender orte Uund
Sätze gab, bgleich wiſſen mu  E, daß im Falle der glücklichen Be⸗
endigung des erſuche elobt, belohnt und entlaſſen werden Ide Frau
bekel und ihre Jünger nannten teſe Erſcheinung den Eigenſinn des Tieres.
Man bezeichnet ſi aber er als das Symptom der Verlegenheits⸗-
phraſen. Und zwar entſtammen teſe Phraſen nicht etwa der erlegen⸗
heit des Tieres, ſondern der der Verſuchsleiterinnen. Solcher Verlegenheits⸗
phraſen eſa olf oder ielmehr die Familie bekel ein ganzes egiſter.
Urde der Verſuch unbequem, ſo lopfte der Hund Ucke. ſteigen oder
mag nit oder ‚gehn laſſen oder u freſſen geben der eLr wurde ogar
ausfallend und beſchimpfte den Unterſucher: „iſt rofeſſor oder „iſt Jud“,
was für ihn anſcheinend der Gipfel menſchlicher Scheußlichkeit war Wir
werden dieſen Symptomen der Verlegenheitsphraſen ſpäter noch egegnen,
wobei noch iniges arüber agen ſein ird.“

„Ich komme nun zur ritten Gruppe meiner Verſuche, der unwiſſent⸗
en Verſuche mit Zeugen Die Familie oekel die Anſicht
aus, daß ich dem Unde die Gegenſtände, die EL benennen 0  E, ſo Uun⸗

geſchickt ezeigt * daß das Tier nicht mſtande geweſen wäre, ſie
erkennen. zwar olf jedesmal den Verſuchsgegenſtand ſo bor
Uugen gehalten, daß ihn mu  — und zum Überfluß ihn mehrfach
enannt Da aber die Familie oekel verlangte, daß der in rage
kommende Gegenſtand dem Unde durch eines ihrer Mitglieder oder wenig⸗
ſtens in Anweſenhei desſelben gezeigt werden 0  7 ſo gab ich nach
laſſe einige Auszüge aus Protokollen derartiger Verſuche folgen

Aus dieſer Verſuchsgruppe zitieren wir nur ein eiſpiel:
„Ein anderer Verſuch dieſer Art wurde mit einer in Lebensgröße prachtvoll

ausgeführten Henne gemacht, In eren Innerm Schokolade ſich befand. Fräulein
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Uiſe oekel als Verſuchsleiterin und Karla als Protokollantin hielten ſich in
einem entlegenen Zimmer auf, hrend ich im Gegenwart der übrigen Familie
bekel, darunter auch der zweitälteſten Tochter, Fräulein Frieda bekel, dem
unde die Henne zeigte und ihm oto aus ihrem nnern freſſen gab
Dann wurde Rolf Fräulein Uiſe oekel gebracht und ihr agen, was
er geſehen Uund zu freſſen bekommen habe Zum Verſtändni des Folgenden ſei
hier mitgeteilt, daß ein ähnlicher Verſuch mit emem Biskuithaſen einige Zeit vorher
von Herrn aus Aſe mit Rolf angeſtellt worden war. Dieſer
Verſuch ſoll vollkommen gelungen ſein Die Sitzung auerte wieder über zwei
Stunden, während welcher Rolf ſich hartnäckig weigerte, bon der Henne
3u ſagen deſſen lopfte er folgende Verlegenheitsphraſen: Lol rd
nicht auf Neumann ſeinen Leim.“ ‚Iſt auch Verſuch 0 Ucke eigen.
Lol, ei, hat Wolff ehört.“ „Neumanns Verſuch.“ „Mag nit! Inzwiſchen
wir alle m das Zimmer etreten, in dem Rolf arbeitete Die Verſuchsleiterin,
Fräulein Uiſe oekel, war nfolge des vergeblichen emühen ſehr nervös ge⸗
worden. Plötzlich agte ihr ihre Schweſter, räulein Frieda oekel, die vorher
die Henne eſehen hatte, eiſe ins Ohr, worauf ſich die Nervoſitã ofort
verlor und ſie Rolf nochmals bat, ihr zu agen, was eLr geſehen. Und nun lopfte
das Tier ſofort „Gehen laſſen! Die dumme 1

„Auch leſe Unwiſſentlichen Verſuche mit Zeugen, bon denen die beiden
eben wiedergegebenen Beiſpiele enügen m  E zeigen gemeinſame Eigen⸗
chaften, deren merkwürdigſte olgende iſt In ſtundenlangem Bemühen,
während welchem jede Verkehrsmöglichkeit wiſchen der Verſuchsleiterin einer⸗
El und dem Zeugen anderſeits ausgeſchloſſen war, konnte aus dem Uunde
ni herausgeholt werden als die obenerwähnten Verlegenheitsphraſen.
Sobald dieſe beiden Perſonen Gelegenheit atten, ſich miteinander m er⸗
bindung ſetzen, gab der Hund ſeinen Widerſtand und die Verlegenheits⸗
phraſen auf Und 2 auerte kaum einige Minuten, bis die erwartete
Antwort geklopft Wie rklärt ſich das? Es iſt bon der Familie
oekel und ihren Jüngern viel bon dem Eigenfinn 0 eredet worden.

habe aber iemals beobachtet, daß da 4H eigenſinnig war, enn

(3 ſich Antworten andelte, die der Verſuchsleiterin ekannt
Dann antwortete ＋ immer illig und feierte ſeine großen riumphe. Der
„Eigenſinn' kam nur bei den unwiſſentlichen erſuchen zutage (wenn

nicht überhaupt weigerte lopfen, was höchſt ſelten geſchah) und
ma dann in den Verlegenheitsphraſen Luft Es iſt ſchwer, ſich
vorzuſtellen, daß ein ſo kluges und einſichtige Tier, wie eS Rolf ſeinen
Antworten nach ſein m  E, * vorziehen ollte, ſtundenlang Verlegenheits⸗
phraſen illig lopfen, während ablehnen 0  3 die gewünſchte
Antwort geben, die meiſt nur m einem orte beſtand und die ihm
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Belohnung, elobung und Befreiung bon weiterer Arbeit einbrachte Nein,
e8 andelt ſich hier nicht Uum Eigenfinn: auf Grund der ſpäter noch mit
zuteilenden Verſuchsergebniſſe kann ich behaupten, daß die Verlegenheits⸗
phraſen aus der Verlegenheit der Verſuchsleiter entſtammen, eil ſie nicht
wußten, Antwort ſie den Hund klopfen en ſollten. Und ſie ſetzten
das Klopfen der Verlegenheitsphraſen ſo ange fort, bis *2 ihnen durch
irgendwelchen ufa durch Kunſtgriffe oder durch aten gelungen Wwar,
ſich m den der erwarteten Antwort ſetzen.“

„Um leſe meine Behauptung ſtützen Und ugleich Licht in die
Arbeitsmethode der Familie bringen, eile ich eine vierte Gruppe bon
Verſuchen mit, die ich Vexierverſuche nenne.“

„Durch einen wurde auf teſe Art von Verſuchen durch die Fa
milie oekel ſelbſt gebracht. An einem Nachmittag war mit den drei Fräu⸗
lein oekel m der geweſen und dort ebkuchen gekauft, ohne zu
agen, welchem E der Einkauf dienen Als wir nach auſe kamen,
wurde mit Rolf ein unwiſſentlicher Verſuch angeſtellt. Fräulein Uiſe oekel
und arla begaben 2 wieder in ein enilegenes Zimmer, während wir andern
Rolf einen Gegenſtand zeigten Das Paket mit dem Lebkuchen lag einem
ritten Orte, gut verpackt und verſchnürt. Rolf wurde zur Verſuchsleiterin ge⸗
ra und klopfte dort ohne gern und ohne Verlegenheitsphraſe auf die rage,
was gezeigt bekommen habe Lebkuchen.“ Er aber das ałe weder ge⸗

noch von dem u  en zu reſſen bekommen. Ich Tklärte mir die
Sache ſo, daß die Verſuchsleiterin, Fräulein Uiſe bekel, der Anſicht war,
habe die ebkuchen ekauft, Rolf davon zu reſſen zu geben Und dann hat
ſie m ratender eiſe den Hund veranlaßt, das ort ebkuchen lopfen.“

„Einige Zeit ſpäter agte gelegentli einer Sitzung in A

eſenhei von
Rolf, der in einem entlegenen Zimmer ſich befand, zu Fräulein Luiſe oekel
folgendes: J werde jetzt zu Rolf gehen und ihm den Leckerbiſſen zeigen, den

ihm mitgebracht habe; er ekommt ihn aber erſt dann zu reſſen, enn er

ihn richtig enannt hat. Ich ging zu Rolf ins andere Zimmer und zeigte ihm
Unter von Zeugen einen aus Papier gepreßten ackel, aber ni zu
eſſen Als dann Rolf gefragt wurde, was ich ihn habe ehen aſſen, antwortete
er Zu eſſen geben Kuchen.““

7 iſt elbſtverſtändlich, daß dieſe ſeltſamen Erlebniſſe mich einlich
berühren mußten, ſo mehr, al ich UV auf der Uche nach einem Be
weiſe für das ſelbſtändige Denken des Hundes war. Um mir arhei

ſchaffen, beſchloß ich, nur die Wichtigkeit der ſo viel umſtrittenen Er⸗
ſcheinung m Rechnung zu ziehen und einen Vexierverſu anzuſtellen,
der einen Einblick in das nomen des denkenden Hundes geben

bat errn Dr Lotmar, Privatdozent für Neurologie, mich nach
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Mannheim egleiten. Das rototo der nun folgenden Sitzung möge
ausführlicher wiedergegeben werden.“

„5 III. nweſen Frau Moers (die Utter bon Frau
Moekel), die drei Töchter Uiſe, Frieda und arla bekel, Dr. Lotmar und
Als Verſuchsgegenſtände dienten: Ein aus gepreßter ackel, der in
doppelter Papiereinhüllung ſo verpackt Wwar, daß niemand rraten onnte, was m
dem ale Gre une leine viereckige Schachtel aus ehr gebrechlichem Karton
papier groß wei Fähnchen, eines uin den eu  en,
das andere m den riſchen Farben. Ein leiner geräucherter Hering

„Nachmittags 7³4 Uhr kamen Dr Lotmar und zu Moekels. Die milie
vbon der xiſtenz des Herrn Dr. Lotmar keine Ahnung Der Name

iſt ehr ſelten; eLr ſoll nur vier männliche Träger aben Als wir Iun die Woh⸗
nung eintraten, befand ſich Rolf hinten m der Küche Ich ſtellte Dr. Lotmar
den amen vor, aber abſichtlich ſeinen Namen ſo etſe und undeutlich aus,
daß ganz unmögli war, ihn zu verſtehen. Der Name Lotmar iſt überhaupt

zu merken, wie mich mehrfach überzeugt habe Ich ſah auch bald,
daß die Damen oekel ihn ſich nicht emerkt oder verſtanden hatten.

„Wir begaben Uns ins Klavierzimmer, und bat, —. möge Rolf von der
Küche ins zimmer bringen, das durch drei Türen vbom Klavierzimmer ＋

n
iſt Das tat Fräulein Frieda, und nachdem zurückgekehrt W wurde der
Name Lotmar wieder von mir ausgeſprochen. Lotzdem merkten ſich die Moekels
den Namen nicht. Ich ging nun mit arla m den Vorplatz, wo wir allein

ort zeigte ihr das ake mit dem ackel, eS aber nicht aus,
ſondern agte ihr nUur, daß ein acke drin ſei, und e (8 ſo wiſchen Rock
und eſte, daß niemand gewahr werden onnte, daß da habe Dann
ies arla die kleine braune Schachtel, die aus meiner Hoſentaſche hervor⸗
olte, und agte ihr dazu „Ich wollte die Schachtel eigentlich an den
ankleben, aber werde ſie lieber in der Hand ehalten und ſie den
andrücken. Ich will was zu hineintun.“ (Dieſe Bemerkung ezog ſich auf
frühere ami ſteckte die Schachtel in te Hoſentaſche und darüber
zwei Taſche abet zerbrach die Schachtel 8 und zerfiel in em paar
Pappſtücke

„Während die oeke um Klavierzimmer blieben, gingen Dr. Lotmar und
nach hinten zu Rolf ging Fräulein Frieda mit, zu verhüten, daß

Rolf etwa Dr. Lotmar eiße. Aber Rolf war ſofort ganz friedlich, und wir
chickten Fräulein Frieda weg, bevor noch irgend von Belang geſprochen
worden war.

„Nachdem wir allein mit Rolf ſtellte ich ihm den Herrn Dr. Lotmar
bor. Wir elde hatten aher ausgemacht, dem Unde nicht den Familiennamen
Lotmar, ondern ſeinen zweiten Vornamen Ferdinand zu agen Rolf
hat alſo den amen Lotmar nie gehört Ich agte zu Rolf Sieh
mal, Rolf. Hier iſt ein Der Herr Ferdinand. Merk dir



642 Der Zuſammenbruch der ra  en Tierpf  ologie.
den Namen Ferdinand. Fer —di—nan 50 Und wiederholte den Namen mehrma
mit charfer etonung. Auch Dr Lotmar agte den Namen Ferdinand wiederholt.

„Nun zog te beiden Fähnchen aus der 1e. ſie Rolf ſo hin,
daß ſie mu  E, und agte Sieh, Rolf, hier iſt eine eutſche und
hier eine bayriſche Die ahriſche iſt deiner lieben Utter oekel war eine
ayerin ihre feine Farbe.“ Die Fahnen wurden ihm Unter obigen Worten
mehrfach gezeigt. Rolf ſchna for  ren nach ihnen, als ob ſie freſſen

Nun noch den geräucherten Hering aus der hervor,
zeigte ihn dem unde, nannte den Leckerbiſſen wiederholt mit Namen und Jab
ihn Rolf u freſſen Damit wir die Vorbereitungen des Verſuchs

„Um kurz zu wiederholen: Rolf den Namen Lotmar nicht gehört, 4

atte weder den doppelt eingewickelten, Unter dem Rocke befindlichen noch
die uin der Hoſentaſche zerdrückte braune Schachtel eſehen oder bon ihnen etwa
geſagt bekommen. In der braunen Schachtel war nie Eßbares drin. Hin

war nachdrücklich darauf aufmerkſam gemacht worden, daß der neue
Onkel erdinan eiße; er zwei Fahnen zu und einen Hering zu
reſſen bekommen.

„Wir ben mit den Vorbereitungen fertig, als die Haushälterin
Barbara, mit der der Hund ebenſo wie mit den andern Familienmitgliedern
arbeitet, durch das Zimmer ging, was die Verabredung war. Nun brachten
Dr. Lotmar und den Hund nach born ins Klavierzimmer, und begann die
Sitzung Fräulein Uiſe oekel te die afel, arla protokollierte.

„Auf raulein Luiſens Aufforderung, zu lopfen, begann Rolf zu
buchſtabieren „Hundel mag nit.“ Ich überging teſe Antwort, werde aber ſpäter
noch auf ſie zurückkommen. Nun gab Rolf Rechenaufgaben. Zuerſt
Antwort ofort richtig eiter 27423 Antwort falſch Jetzt fragte

Rolf, kennſt du noch meinen Namen 2 Das Tier ögerte keinen Augenblick
und lopfte „Willy, wie akenzie. Er erinnerte ſich alſo des Vornamens meines
reunde Dr illiam akenzie, der ihn im September 1913 beſucht und
der ſich bei der Familie oekel eim ehr freundliche ndenken bewahrt hat

fragte weiter, indem auf Dr Lotmar zeigte „Rolf, wie el denn
dieſer Herr? Der Name Lotmar war In 0 Gegenwart noch
nite ausgeſprochen worden; darauf ganz beſonders ar
aufgepaßt

„Rolf antwortete „Mag nit.“ Das iſt eine Verlegenheitsphraſe. Frau
Moers war chon vorher aufgeſtanden und drei Keks vom nrichtetiſch

Die Außerung ezieht auf die öffentliche Vorführung un
Mannheim Qam 11 Mai 1915. Bei dieſer Vorführung Rolf Fähnchen benennen.
Bei der öſterreichiſchen ahne buchſtabierte ET esdeig, bei der türkiſchen dirgig, bei
einer en baadis, und eme württembergiſche ahne ſah als eine deutſche

Bei einer bayriſchen ahne buchſtabierte ½⁷˙* lib mudr Sel  * fei farb Rolf
konnte alſo damals die Fahnen wohl unterſcheiden und benennen. Vgl. iegler
Schrift „Die Seele des tere (1916) 114
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Rolf ſtürzte gierig nach ihr hin Und war nur amt beſchäftigt die
zu erlangen. Da ich mir klar arüber war, daß Fräulein Uiſe oekel

den Namen otmar ſich nicht emerkt atte, Uſterte ihr ganz eiſe, aber deut⸗
lich ins Ohr „Glauben Sie, daß der Name Lotmar iellei zu für
Rolf Me  me en ganz nahe Fräulein Moekels Ohr, meimn
Uſtern war bon niemand gehört, 10 nicht einmal bemerkt worden, da an ſich
abſeits in dem großen Zimmer mit Rolf beſchäftigte, der 2 Sinn für die Keks

ogar Dir Lotmar, der aufpaßte, war der Vorgang entgangen.
Fräulein Uiſe nun den Namen Lotmar deutlich verſtanden und antwortete
„Nein, nicht zu ſchwer!“

„Jetzt wurde Rolf, der die Keks nicht bekommen atte, mit Klapſen wieder
in den Kreis der Zuhörer gezwungen, mußte ſich niederſetzen und wurde noch
mals gefragt „W  le er der Herr? Rolf antwortete jetzt ohne Zögern Lotmar.
Er bu  abiert alſo einen Namen, den 8V nite gehört hat, der
auch ſi

ich In ſeiner Gegenwart nie ausgeſprochen worden
QAr, während ELT den Namen Ferdinand, der ih für den Neu⸗
angekommenen geſagt wurde, nicht erwähnt.

„Nun fragte ich noch „Rolf, wer war mit mir, als das letztema hier
war 2 Antwort „Dein Bruder. Das ſtimmte; Rolf wurde belobt und nt⸗
Aſſen Nach einer etle wurde zum Spazierengehen aufgebrochen. Während
dieſer Zeit und während Di Lotmar und uns zum usgehen fertigmachten,
hatten die Mitglieder der Familie Moekel Zeit und Gelegenheit genug, Un⸗

beobachtet miteinander zu prechen Frau Moers und Fräulein Uiſe oekel
lieben allein zu Hauſe; Rolf ihnen inzwiſchen agen, was ELr vbon Dr. Lotmar
und mir gezeigt bekommen. Nach ungefähr einer Stunde ehrten wir zurü Rolf

iesmal bereitwillig folgendes geklo während Fräulein oekel das Klopf⸗
re ie. und rau Moers protokollierte: „In ein braun iſt was eſſen.“
Darauf korrigierte ſich angebli glei ſelber: Heckig Schachtel bon der Dackel.“
Der Satz lautet alſo m Schriftdeutſch: „In der leinen braunen eckigen
Schachtel von dem iſt was zu eſſen.“

agte zu Fräulein bekel, Rolf habe noch nicht alles getlo bor allem
ſolle er mir mitteilen, was ihm gegeben habe Damit vera  iedeten Dr. Lotmar
und ich uns und fuhren nach Baden⸗Baden zurü Die m den nächſten agen
aus Mannheim anlangenden Briefe ließen wohl erkennen, daß man ſich mit Rolf
abgemü Aber der Hund hatte weder von den Fahnen noch bon dem
Hering

„Dieſer Verſuch en mit einem Schlage ſowohl die
Arbeitsmethode des Hundes als a u die der Menſchen, die
mit ih arbeiten. Das e der Hund klopft rein mecha⸗
niſch, ohne einen inneren Anteil ſeinen Außerungen 3u
aben, das, was die Verſuchsleiterin b0O ihm ge
haben will Augenſcheinlich edient ſie ſich hierbei des einfachen
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Kunſtgriffes daß ſie durch eichtes eben des Klopfbrettes die ote des
Hundes anhält ſobald die genügende Anzahl vbon Klopfſchlägen ge
geben hat

„Die Tatſache fernerhin, daß räulein Luiſe oekel bei der
Möglichkeit die ſelbſtändige Gedankenarbeit des Hundes eweiſen bei
den unwiſſentlichen Verſuchen, ſich nicht ſcheute, anſcheinend zweckdienliche
Mitteilungen von ihrer ngere e  er entgegenzunehmen und ieſe Mit⸗
teilungen irrtümlich zur Löſung der geſtellten Aufgabe verwandte, leſe
Tatſache 1* Ein Licht auf den Wert eT bisher angeſtellten unwiſſent⸗
en Verſuche und dieſelben auf eine Ufe mit den mediumiſtiſchen
itzungen nund 0

„Bei ener ritiſchen Betrachtungsweiſe auf run der vbon mir an⸗

geſtellten Verſuche ieg die Erkenntnis nahe, daß 2 ſich bei dem olf
roblem gar nicht enne rage der Tierpſych

ologie andelt das
üudium der mit der Angelegenheit Beziehung ſtehenden Menſchen⸗
hychen iſt zum mindeſten für den Pft  olo und hchiater Un⸗

glei intereſſanter“ 16)
Zu dieſen pſychiatriſch intereſſanten Menſchenpf

en gehören aber nicht

bloß die Verſuchsleiterinnen die ſich und andern ihre eigene Denkarbeit
als Hundegedanken vortäuſchten ondern auch alle jene modernen
Tierp  ologen die ſich bei den erſuchen die ſie mit olf an⸗

ſtellten, täuſchen ließen Doch aſſen wir wiederum errn Dr Neumann
das Wort 17)

„Hier ird e8 notwendig als em te. viele Verſuche zu be⸗
prechen die der Hauptverfechter der Mannheimer atſachen Herr Pro
feſſor Dr E Ziegler n Stuttgart zum Gegenſtande Arbeit ber
den denkenden Hund den Mitteilungen der Geſellſchaft für Tierpſychologie
(4 ahrg., 1916 Nr ma Herr Profeſſor Ziegler ſtellte eine Verſuche
ungefähr zu gleicher Zeit an Wie die meinen Er chreibt ber ſeine Verſuche

zwet Feldpoſtſchachteln mitgebracht eren Deckel mit Nadel
durchlöchert waren, und ich Käſe und geräucherten Lachs Papier eumn

Niemand was den eln befand Rolfgewicke gelegt
konnte wohl denken, daß ich ihm reſſen mitgebracht aber nicht
wiſſen was es ſei ſo weniger, als ich ihm bei früheren Beſuchen ge⸗
geben ma ihm klar daß den E. riechen ſolle und dann
buchſtabieren, was der Schachtel ſei Er zeigte aber ſehr ungeduldig und
ſetzte ſich nur UAngern zum Buchſtabieren neben Fräulein Luiſe hin es ergaben ſich
die Worte gb libr dsu (geb lieber eſſen) Aber ich verharrte auf dem
Plan  — der Hund mu der Schachtel riechen und wieder buchſtabieren Nun
kam eine ange Außerung: lags odr bradn (Braten), Wels nit snau, weil sagdl
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(Schachtel) arg rign (riechen Er konnte alſo nicht erkennen, was in der Schachtel
war 2 war Käſe eil die Schachtel einen ſtarken eru atte; es iſt
daraus 3 ießen, daß die einen für den Menſchen weniger auffallenden,
aber für den Hund ſtärker geltend machenden Eigengeruch eſa (D. Dasſelbe
bewies der zweite Verſuch Er roch der zweiten Schachtel, Lachs enthielt,
und buchſtabierte: Wird wWwurst CI. Er konnte alſo den Inhalt wiederum durch
die Schachtel indurch nicht ganz richtig erkennen. öffnete nun den und
ieß ihn dem Einwickelpapier riechen. Nun kam die richtige Antwort 8 1184(es riecht) dog Wile bei lags.

„Dieſer Verſuch zeig recht gut die erkmale der Oberflächlichkeit, mit der
teſe tierpſychologiſchen Experimente angeſtellt wurden. Solange die Verſuchs⸗
elterin ſich über den einzu  genden Weg noch nicht lar iſt, gebrau ſie erſt
einmal eine Verlegenheitsphraſe geb lieber zu eſſen! Daraus geht auch
hervor, daß Frl. oekel ſich über den Inhalt der eln ereits ſo eit Nt⸗
chieden hat, daß ſie Eßbares darin ermute Das zu rraten iſt 10
auch nach Herrn Profeſſor ieglers Worten nicht Nun omm aber
der erigere Teil der Löſung Was für einen Leckerbiſſen irg die E.
Hier kommt der Verſuchsleiterin die durch ängere rfahrung gewonnene Erkenntnis
uſtatten, daß die Qla der eßbaren Mitbringſel für Rolf eimn iſt Es handelt
ſich da ünf Möglichkeiten: vor allem Lachs, dann Schokolade, ferner Uur
und Braten, u  en oder Käſe Da V zu riechen iſt, ſo cheidet Schokolade
zuerſt aus, die andern inge riechen wohl ſtärker Nun beginnt das aten
die Verſuchsleiterin ſich nſicher und macht in ihrer Verlegenheit den ſelt⸗
amen Lapſus, als ob der Hund wiſchen Fiſch und Fleiſch und Braten)
— nicht entſcheiden könnte würde einem Menſchen überha den eruchſinn
abſprechen, enn aus einer durchlöcherten Schachtel einen geräucherten Fiſch
nicht herauszuriechen verſtände Aber hier handelt 8 ſich Um einen Hund, über
en verfeinerten Geruchſinn 10 kein Wort geſagt zu werden braucht. Fräulein
oekel denn auch ofort den Lapſus heraus, den ſie gemacht hat, und
bemüht ſich, die u auf die Schachtel zu chieben: weiß nit 9 eil
Schachtel arg riechen. Es ihr aber nichts, ſie hat zu gründlich aneben
geraten, weder Lachs noch Braten in der Schachtel, ondern Käſe
Mit der weiten Schachtel geht's ihr nicht beſſer ſie hat offenſi Pech N

dieſem Tage Sie rät: wird Wurſt ſein“, und abei iſt *2 Lachs Herr Pro
eſſor Ziegler nimmt dann den Lachs aus der Schachtel und läßt Rolf an dem
Ein  elpapier riechen. Nun iſt die Verſuchsleiterin ſelbſt der Mühe überhoben,
zu raten; die meiſten Möglichkeiten ſind rſchöpft, und außerdem äare wohl jeder
enſ imſtande geweſen, an den charakter Fettflecken, die geräucherter Lachs
auf ſeinem Einwickelpapier hervorbringt, den Inhalt des Paketchens zu rraten

„Herr roſeſſor Ziegler folgert aus dieſen beiden Verſuchen: „Jeden⸗
a iſt e 8 ein iemlich gut gelungener, unbewußter Ver⸗
uch; denn der Hund hat den Inhalt der wenig⸗
ſtens annähernd richtig angegeben. Dieſe höchſt eltſam
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mutende Folgerung verſetzt mich in die Lage, den Verſuch nicht weiter
kommentieren müſſen

In der Tat zeig ſich der ierpſychologiſche Scharfſinn des Herrn Pro
feſſors Ziegler bei dieſem Verſuch in einem höchſt ſeltſamen
Die nun folgenden Verſuche ieglers, die don Neumann einer ebenſo ber⸗
nichtenden Kritik unterzogen werden ff.), übergehen IT, Uns
zur rage wenden, wie ſich Herr Dir Neumann ſelber zur tier⸗
pſychologiſchen Bedeutung dieſer Mannheimer atſachen

Man enken, ETLr aus ſeiner Entlarvung des klugen olf
den ſonnenklar ſich ergebenden ziehen en Von ſelbſtändigem
Denken des Hundes kann demnach keine ede mehr ſein.
Aber nein; daran inderte ihn ſeine vorgefaßte Überzeugung bon der In
telligenz des Hundes, deren Beſtätigung 10 urſprüngli nach Mann⸗
heim gekommen r. Dieſe aprioriſtiſche Überzeugung durfte nicht auf
gegeben werden, obwohl ſie m ſchreiendem Widerſpruch mit ſeinen eigenen
Verſuchsergebniſſen ſtand Deshalb rklärt Herr Dr Neumann eierli

22)
„Wenn man unde, Elefanten, Katzen uſw als ‚denkende Tiere' be⸗

eichnet, ſo ſehe ich darin ni weiter, als enn man ihnen etwa die
Bezeichnung⸗ freſſende Tiere“ geben Denn iſt ebenſo ſelbſtverſtänd⸗
ich, daß ieſe Tiere enken, wie elbſtverſtändlich iſt, daß ſie freſſen
Dieſer Satz omm uUuns merkwürdig ekannt vor; wer hat ihn doch chon
aufgeſtellt? Richtig, der uge Rolf m ſeinem oben angeführten Gedicht,
das auch errn Dr Neumann offenbar ekannt war, *2 enfa

itiert Da agte Rolf
In Auge guck
Katz, aul und Hund, dann du kannſt ſehn
Tiere können denken und eſſen.

Herr Dir Neumann ſcheint alſo dem klugen Rolf tief in ſein ſeelen⸗
Auge geblickt aben, während ihn ſo unbarmherzig exierte

lellei hat EL aber jenen Satz nicht einfachhin bon olf abgeſchrieben,
ondern elde haben ihn aus derſelben Uelle ge a u dem mo⸗

niſtiſchen ogma bon der Intelligenz des Tieres Als „vor⸗
ausſetzungslos“ aben jedenfalls eide, olf wie Neumann, ſich hier nicht
erwieſen.

Um ſeine vorgefaßte Überzeugung von der Denkfähigkeit des Tieres eim
wenig beſchönigen, führt Neumann 22) noch einige, bon Edinger
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entlehnte Reflexionen ＋ durch bewieſen werden ſoll, daß die Tiere
ganz cherlich VN einer gewiſſen eiſe Begriffe bilden nach ihren
Vorſtellungen“ uſw Aber amit, daß mit Edinger die durch Sinnes⸗
erfahrung des Tieres erworbenen Vorſtellungen als „Gnoſien“, die Trieh⸗
verbindungen ewohnheiten als „Praxien“ bezeichnet, iefert noch
keine pur eines eweiſe 0  77 daß ieſe hchiſchen aktoren weſentlich
gleichartig ſeien mit dem menſchlichen Denken und en Die ſchön
klingenden griechiſchen orte geben doch den en pſychologiſchen
Begriffen keinen nhalt, *2 ſei denn, daß man dem Satze ſich be⸗
enn „Wo die Begriffe fehlen, da ſtellt ein Wort zur rechten Zeit ſich ein  V

Wir können omi nur wünſchen, daß Dir Neumann künftig auf tier⸗
pſychologiſchem Gebiete vorausſetzungsloſer denken ſich bemühe
Dagegen dürfen wir ihm einigermaßen beiſtimmen bezügli der Folge⸗
rungen, die für die Menſchenpſychologie aus den Mannheimer Vorgängen
zie Er 1 die naheliegende rage auf, ob Frau oekel und ihre
Familie einen ewußten Betrug egingen, indem ſie durch den Hund ihre
eigenen Gedanken auf der Klopftafel buchſtabieren ließen, ſie nachher
als Hundegedanken auszugeben. Hierzu omm die er  erende Tatſache,
daß räulein Luiſe obekel als Verſuchsleiterin, obwohl ihr das eſen
der unwiſſentlichen erſuche durchaus ekannt war, dennoch Nachrichten
m ezug auf geheimzuhaltende Gegenſtände von ihrer jüngeren eſter

verſchaffte und dieſe Mitteilungen dann für das Gelingen thre Ver⸗
berwerten Trotzdem glaubt Dir Neumann keinen „be⸗

wußten Betrug annehmen ollen, ſondern bloß „eine ſehr weitgehende
Autoſuggeſtion“, die amilienmitglieder „über das Bewußtſein der
Täuſchung hinwegſetzte“, zuma ſich bei dem denkenden Hund, der für
die Familie oekel „ein wahrer Lebensinhalt“ geworden war, ihre
eigene Ehre andelte. Wir wollen dieſes mi Urteil einſtweilen gelten aſſen

IV

chon Qar Pfungſt hat bei der Löſung des roblem bom klugen
Hans die zutreffende Bemerkung gemacht, ieſelbe gehöre eigentlich mehr
V die Menſchenpſychologie als in die Tierpſychologie. Er meinte
ami jene einſten Ausdrucksbewegungen des Verſuchsleiters, durch deren
optiſche Wahrnehmung das er bei ſeinen Klopfſchlägen ſich leiten ließ;
ein ſo winziges Senken des Kopfes, daß nuUur ein ologi eigens ge⸗
chulter Beobachter 2 bemerken onnte, enügte bereits, m dem Pferde
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das Endzeichen für ſeine uff  ge geben Hier handelt e8 ſich um

zum allergrößten Eeil dem Verſuchsleiter unbewußte optiſche Zeichen,
auf Herr 0. Oſten ſeinen Hengſt durch eine ihm ſelber Unbekannt
gebliebene, äußerſt feine Augendreſſur erfolgreich abgerichtet d Bei
den Elberfelder Hengſten Muhamed und ari ſowie beim Pony Hänschen
werden wahrſcheinlich ähnliche optiſche Zeichen das auptmomen für die
Erklärung ihrer wunderbaren Leiſtungen ilden; aber außerdem kommen
hier wahrſcheinlich noch beſtimmte akuſtiſche Uund aktile Zeichen in Betracht
Beim linden Pferde erto kann überhaupt bon Zeichen ſelbſt
verſtändlich keine ede ſein; hier können nur akuſtiſche und namentlich
aktile Zeichen (leiſe Zügelbewegungen uſw.), die gge auch direkt be⸗
bachtet hat, m rage kommen. Da Herr Krall nicht eneigt iſt, eine
genaue wiſſenſchaftliche Unterſuchung ierüber durch experimentelle
ogen geſtatten, m  en wir uns ein  eilen mit dieſer allgemein ge⸗
altenen Löſung egnügen. Beim klugen olf iſt die maßgebende Bedeutung
der attilen Zeichen durch die Beobachtungen Neumanns 10 ſichergeſtellt;
Uund zwar wurden ieſe Zeichen hier bon der Verſuchsleiterin abſichtlich,
wenngleich lellei großentei gewohnheitsmäßig gegeben, durch leiſes
Emporheben der Klopftafel die ote des Hundes arretieren und da⸗
durch die gewünſchten orte des Klopfalphabets bon ihm erhalten.

Urch die erwähnten nnlichen Zeichen ſie nun im Einzel⸗
falle optiſche oder akuſtiſche oder aktile ſein ird das Tier bei ſeinen
vorgeblichen Denkleiſtungen geleitet, da ſie allein ſeinem ſinnlichen Erkenntnis⸗

zugänglich ſind, ohne daß auch nur eine pur bon „ſelb⸗
ndigem Denken“ des Tieres abet im Spiele Gre aher fällt die
aktive m dieſem pſychologiſchen Schauſpiele allein dem verſuchs⸗
leitenden Menſchen zu, dem Tier dagegen nur eine rein paſſive. Aber
auch ein an eil der ſog gebildeten hat bei dieſen
Schauſtellungen eine aſſive olle geſpielt, wenngleich nicht eine ſehr ehren⸗
volle; nämlich außer dem gewöhnlichen ſchauluſtigen Ublikum dem
Homo sapiens communis nach Haeckelſcher Terminologie auch
eine betr Anzahl gelehrter Profeſſoren Uund oktoren als würdige
Repräſentanten des 8 8. Alle ieſe Herren ſind
auf den denkenden Hund dbon Mannheim ebenſo harmlos hereingefallen
wie ehedem auf den klugen Hans; 10 einige bon ihnen traten ogar m
brieflichen Verkehr mit dieſem Unde wie mit einem wiſſenſchaftliche
Kollegen und tauſchten mit ihm Gruß und Kuß aus Das iſt ohne Zweifel
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eines der intereſſanteſten pſychologiſchen Schauſpiele des zwanzigſten Jahr⸗
under

Ein gerechtes Schickſal wollte, daß gerade Vertreter der o niſtiſchen
Weltanſchauung, allen Herr Prof Dir Heinrich rIn
Ziegler, die Hauptleidtragenden in dieſer Tragikomödie des Menſchen⸗
verſtandes wurden. Sie, die mit ſtolzem Selbſtbewußtſein auf ihre  3 moniſtiſche
Vorausſetzungsloſigkeit und ihre vorurteilsfreie Wiſſenſchaftlichkeit pochten
und mit ebenſo ſtolzer Verachtung den Vertretern der chriſtlichen Welt⸗
anſchauung bei jeder aſſenden und Unpaſſenden Gelegenheit den Vorwurf
der dogmatiſchen Gebundenheit und der Unfreiheit des Denkens machten
gerade ſie ſind durch die Entlarvung der denkenden erde und Unde
gre  en bloßgeſtellt worden

Wie werden ſich nun Herr Krall, Prof Ziegler, ate und
die moderne „Geſellſchaft für Tierpſychologie“ mit den En  ungen
Dr. Neumanns abzufinden ſuchen? lellei möchten ſie dieſelben ſo ange
als möglich totſchweigen, mn der Hoffnung, unterdeſſen ein . noch von
der Kritik Uunberührte Prachtexemplar bon einem denkenden unde, eimnem
denkenden Pferde oder einem denkenden als Primadonna für ihr tier⸗
pſychologiſches Volkstheater engagieren können, mit ihm das alte
Schauſpiel bon beginnen. me werden ſie wohl nicht be⸗
haupten daß nämlich Herr Dr Neumann eim geheimer Affiliierter
des Jeſuitenordens ſei, der in em Einverſtändnis mit dem Jeſuitenpater
Wasmann nach Mannheim iſt den olf meuchlings

entlarven und dadurch den Zuſammenbruch der Krallſchen
Ti erpſych ologie herbeizuführen.

Erich asmann 8

Stimmen der Zeit


